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SINN & SINNLICHKEIT
ESTER BRUZKUS  wandelt scheinbar mühelos zwischen 
Reduktion und Opulenz, Leere und Verdichtung. Sie liebt das Spiel 
der Kontraste, das kunstvolle Miteinander von Formen, Farben, 
Mustern und Oberflächen. Ihre Entwürfe sind aus einem Guss 
und haben einen hohen Wiedererkennungswert. 

Die Architektin hat ziemlich viel zu tun, gerade arbeitet sie an der 
Fertigstellung eines Restaurants am Rosa-Luxemburg-Platz in Ber-
lin. Anfang des Jahres kamen viele neue Aufträge herein, sodass sie 
von der Corona-Krise nichts bemerke, erzählt sie am Telefon. Die 
Berlinerin ist mit ihrem 2002 gegründeten Büro Ester Bruzkus Ar-
chitekten, das sie seit 2016 mit ihrem Partner Peter Greenberg führt, 

eine feste Größe in der Szene. Mit zehn Mitarbeitern entwirft Ester 
Bruzkus Architekten Projekte in Architektur, Interior- und Möbelde-
sign: Hotels, Restaurants, Büros, Kinos und Privathäuser – und ist 
ziemlich erfolgreich damit. Es habe einige Zeit gedauert, bis sie von 
ihrem Beruf leben konnte, erzählt sie. „Als junge Architektin muss 
man einige Jahre durchhalten, ehe man anfängt schwarze Zahlen 
zu schreiben. Aber wenn man fleißig ist, dann klappt es.“ Im israe-
lischen Haifa geboren, wuchs Bruzkus in Berlin auf und ist dort fest 
verwurzelt. Nach dem Architekturstudium an der TU Berlin zog es 
sie an die École Nationale Supérieure d’Architecture de Paris-Belle-
ville. In Frankreich lernte Bruzkus alles über Licht und Schatten im 
Raum und über perfekte Proportionen und legte das Fundament  ⇨ 
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Ester Bruzkus links arbeitet seit 2002 
als Architektin in Berlin und genießt 
inzwischen den Rundumblick von ihrer 
Dachterrasse auf die Stadt. Eine 
Hängematte unten schwebt über dem 
Holzpodest, das als Sitz- und Liegefläche 
dient. Auf dem 70 Quadratmeter großen 
Sonnendeck rechts unten kann man 
mit Blick auf den Fernsehturm bequem 
unter der Berliner Sonne lümmeln. Einen 
Hauch von Orient bringt der Kelim mit. 
Linke Seite oben: Pretty in Pink! Open 
Space in der Wohnung der Architektin 
im Prenzlauer Berg. Das Sofa und die 
Beistelltische hat Bruzkus mit Patrick 
Batek entworfen.
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für ihren ganz eigenen Stil, der reduziert und sinnlich gleicherma-
ßen ist. „In Frankreich habe ich sehr viel über Geschmack gelernt“, 
sagt die Architektin. „Dort muss man einfach nur in eine Confiserie 
gehen und es sieht großartig aus.“ Ihr französisch angehauchter 
Geschmack scheint in vielen ihrer Projekte durch, ohne repetitiv zu 
sein: „Jedes Projekt verdient eine maßgefertigte Lösung.“ 
Wie Bruzkus arbeitet, sieht man besonders gut in ihrer eigenen 
Wohnung im Estradenhaus im Berliner Bezirk Prenzlauer Berg. Die 
Architektin ist vor drei Jahren vom dritten in den sechsten Stock 
gezogen – und hat nun das Glück, eine eigene Dachterrasse zu 
haben. Den Umzug in eine Wohnung mit derselben Kubatur wie 
die vorherige nahm sie zum Anlass, den Grundriss neu zu denken. 
Bruzkus machte Tabula Rasa und schuf im Apartment 2.0 das 
große Ganze. Dabei geht all ihren Projekten immer eine präzise 
und zuweilen rigide Planung voraus, wobei sie bei ihrem eigenen 
Zuhause gestalterische Ideen ausprobieren konnte, ohne Kom-
promisse zu machen. Der grundlegende Unterschied zum Apart-
ment 1.0 ist der größere Wohn-, Küchen- und Essbereich. Hell, 
klar und sortiert wirkt die 80 Quadratmeter große Fläche, was 
vor allem an den maßgefertigten Einbauschränken liegt und ⇨ 

Quel luxe! Das Badezimmer in der Wohnung der Architektin 
wirkt durch die Kombination von Blassblau und Messing ziem-
lich elegant. Armaturen: Vola. Statt Badewanne und Dusche 
als separate Elemente zu betrachten, fasst Bruzkus sie als 
formschönes Hamam-Bad zusammen. Links ihr Schlafzimmer.
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Keine graue Maus: Ihr Entwurf für die Küchenzeile einer Wohnung im denkmalgeschützten Haus Cumberland in Berlin-Charlot-
tenburg wirkt mondän, ohne verschwenderisch zu sein. Hier wiederholen sich Details aus der Eingangshalle und von den Türen. 
Im Master-Bad treffen grüner Marmor und Terrazzo auf speziell für diesen Ort entworfene Waschbecken und Spiegel. Bruzkus 
kombinierte sie mit goldfarbenen Armaturen und der Regenbrause „Cosmopolitan“ in Messing von Grohe. Große Altbaufenster 
bringen Licht und Luft ins Interior. Ästhetik trifft Haptik: Schön ist die Kombination von schlichter, freistehender Badewanne 
mit einem Vintage-Hocker aus Holz. Die Badewanne stammt aus dem Programm „Luv“ von Duravit. Bezugsquellen Seite 60.
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den wenigen, lose platzierten Möbeln. Schön ist die Kombination 
aus Betonböden und -decken mit hell geweißtem Eichenholz und 
kühlen Farben für die Einbauten. Öffnet man die Schränke in Kü-
che und Wohnzimmer, sind die Innenseiten in einer anderen Far-
be als außen, was sich als schöner visueller Effekt erweist. Ein wei-
teres Wow!-Erlebnis bietet das mit sechs Quadratmetern recht 
kompakte Badezimmer. Es ist elegant in kühles Hellblau getaucht 
und mit Sichtbeton, Terrazzo und Armaturen aus Messing verse-
hen. Außergewöhnlich ist die Dusche mit Sitzgelegenheit und Ab-
stellfläche, die an ein orientalisches Hamam erinnert. „Dafür habe 
ich eine Art Raumskulptur gebaut“, sagt die Architektin – kurz: 
eine maßgefertigte Unterkonstruktion, die mit Steinfliesen belegt 
wurde. Die ungewöhnliche Dusche ist dabei so groß, dass man 
keinen Duschvorhang braucht. Bruzkus findet, dass ein privates 
Bad eine Rückzugsmöglichkeit sein solle und hält nichts von Bade-
wannen und Waschbecken im Open Space, wie man es in letzter 
Zeit öfter sieht. Wesentliche Kriterien bei der Badgestaltung sind 
für sie ausreichender Stauraum, die Möglichkeit durchzulüften – 
wenn es kein Fenster gibt, dann funktionieren auch zwei Türen, 
wie in ihrer eigenen Wohnung – sowie eine Beleuchtung, die hell 
genug ist und zugleich eine behagliche Atmosphäre schafft.
Bruzkus hat insbesondere im Hospitality-Bereich viele Projekte 
umgesetzt, so beispielsweise das Generator Hostel in Berlin, das 
Mercure Hotel in Wiesbaden und das komplette Interiordesign 
aller Hotels der Marke Azimut. Sie sagt: „Wir lernen vom Hotel 
viel für das private Wohnen und umgekehrt.“ Das heißt vor allem, 
dass Funktionsgrenzen verschwimmen: Büros werden wohnli-
cher, ebenso wie Hotellobbys, während beispielsweise die Idee 
des Private Spa vom Hotel in den Privatbereich schwappt. Neben 
Hotels sind es insbesondere Restaurants, Bars und Cafés, mit de-
nen sich Bruzkus einen Namen gemacht hat. So setzte sie in Berlin 
und Potsdam mehrere Restaurants für den Michelin-Sterne-Koch 
Tim Raue um, darunter die im Herbst 2019 eröffnete denkmal-
geschützte Villa Kellermann. „Damit wir in der Gestaltung neue 
Schritte machen können, brauchen wir mutige Auftraggeber, die 
uns vertrauen“, sagt Bruzkus. Was sich für erstaunliche Möglichkei-
ten ergeben, wenn man abseits der ausgetretenen Gestaltungs-

pfade unterwegs ist, zeigt die Villa Kellermann aufs Schönste. 
Die Gasträume wirken äußerst prachtvoll, was vor allem an den 
verschwenderisch eingesetzten Textilien – Polster-, Bezugs- und 
Vorhangstoffe von Herstellern wie Dedar, Gaston y Daniela, Kvad-
rat und Morris & Co – liegt. Sie nehmen Bezug auf die historische 
Kulisse, wie das vorherrschende Preußisch Blau im Elefanten-Sa-
lon zeigt. „Es ging darum, Brücken zu schlagen zwischen der Ver-
gangenheit und der Gegenwart“, sagt die Architektin. Deshalb ist 
jedes Zimmer der Villa Kellermann mit Farben versehen, die auf 
zeitgemäßen Interpretationen historischer Töne basieren: Blau, 
Grün und Beigetöne. Bruzkus‘ Entwürfe bergen oft einen Überra-
schungsmoment – das kann das Innenleben der Schränke in ihrer 
eigenen Wohnung sein oder der gewagte Mix aus Materialien, 
Oberflächen, Farben und Mustern in der Villa Kellermann: „Was 
auf den ersten Blick nicht zusammenzupassen scheint, kommt 
hier perfekt zusammen.“ Schaut man sich das Projekt in seiner 
stimmigen Gesamtheit an, kann man kaum glauben, wenn Bruz-
kus sagt, dass sie sich die Material- und Farbkunde im Laufe der 
Jahre „hart erarbeiten“ musste. Als wichtige Inspirationsquellen 
nennt sie die Natur, das Reisen, die Mode, den Film und die Kunst.

Bruzkus hat sich durchgesetzt in einer Branche, die noch immer 
männlich dominiert ist. Ihr gelingt der Spagat, Entwürfe präzise zu 
planen und umzusetzen, ohne minimalistisch-kühl zu wirken. Maß-
gefertigte Möbeleinbauten, die Ruhe in den Raum bringen, sowie 
hochwertige und langlebige Materialien sind der Architektin wich-
tig – und werden ergänzt um Textilien, Objekte und Kunstwerke. Ein 
orchestriertes Gesamtkonzept, sinnlich und unerwartet.               |csh 

Die amerikanische Westküste stand Pate für die lässige 
Gestaltung des Berliner Restaurants „L.A. Poke“ oben. Hier 
entwarf Bruzkus einen Hochtisch mit rotem Metallgestell und 
Terrazzo-Platte. Das neue Restaurant von Tim Raue residiert in 
der historischen Villa Kellermann in Potsdam rechte Seite. Im 
Elefanten-Salon dominiert Preußisch Blau. Das Bad des Restau-
rants sei eines der schönsten Brandenburgs, findet Tim Raue.
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